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EINLEITUNG.

Die Moorstratigraphie hat zwei Wege eingeschlagen: den palaeo-
floristischen, der die Bestimmung möglichst vieler Reste vergangener
Floren bezweckt, und den palaeophysiognomischen, der die
aufeinanderfolgenden Vegetationen zu rekonstruieren sucht. Beide Wege haben

nach dem Vorbilde der bedeutendsten schwedischen Forscher A n -

d e r s s o n und L. von Post und ihrer Schüler auch für unsere
Schweizermoore Anwendung gefunden in den vorzüglichen
Untersuchungen von Neuweiler (1901—1925) und Früh-Sc hrö-
1 e r (1904). In der pollenanalytischen Methode nach L. von P o s t ist
uns nun ein neuer Weg geschaffen, beide Untersuchungsarten zu

verbinden, ihre Resultate vergleichen und ergänzen zu können. Es

berühren sich bei derartigen Forschungen die Ergebnisse der Geologie
mit denen der Pflanzengeographie, wie die der Palaeobotanik und
der Palaeozoologie, wodurch den Resultaten ein ganz allgemeines
Interesse zukommt. In der Schweiz sind wir zudem noch in der
glücklichen Lage, die Ergebnisse durch den Vergleich mit der urgeschichtlichen

Forschung zu datieren. Dadurch gewinnt die postglaziale
Vegetationsgeschichte auf pollenanalytischer Grundlage ganz
besonders an Wert.

In das Wesen der Torfuntersuchung, der praktischen Feldarbeit
wie der mikroskopischen Pollenanalyse im Laboratorium wurde ich
von Dr. G. Erdtman persönlich eingeführt; ich hatte die seltene

Gelegenheit, den schwedischen Forscher auf seiner Studienreise
durch England im Sommer 1925 während 3 Wochen begleiten zu dürfen.

Ein Reise-Stipendium von der E. T. H. ermöglichte mir die
Teilnahme an dieser Ausland-Exkursion.

Auf den gemeinsamen Exkursionen durch die weiten englischen
Moore lernte ich die Feldarbeit gründlich kennen und selbst hand-
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haben. Im botanischen Garten in Kew bei London, dessen Laboratorien

uns freundlichst zur Benützung offen standeh, wurde ich von
dieser ersten Autorität auf dem Spezialgebiet der Torfforschung in
die mikroskopischen Untersuchungsmethoden eingeführt. Dafür
danke ich ihm noch an dieser Stelle, da er mir dadurch die Ausführung

dieser Arbeit ermöglicht hat.

Die vorliegende Arbeit zeigt die Ergebnisse an Schweizermooren,
auf denen ich seit dem Sommer 1925 gearbeitet habe. Viele von
ihnen wurden während des Winters besucht, so dass die Vegetationsdecke

vernachlässigt werden musste.

Bei meinen Untersuchungen bin ich von vielen Seiten warm
unterstützt worden. An erster Stelle steht mein hochverehrter Lehrer
Prof. Dr. Schröter, unter dessen Leitung die Arbeit angefangen
wurde. Er scheute keine Mühe, mir stets mit Rat und Tat zu helfen
und durch die Benützung seiner Bibliothek die Arbeiten aller
Torfforscher zugänglich zu machen.

Als er dann im Frühjahr 1926 als Professor der E. T. H. zurücktrat,

ist mir Dr. J. Braun-Blanquet in freundschaftlicher Weise

zu Hilfe gekommen. In ihm fand ich den besten Berater für die
florengeschichtlichen Probleme. Ich bin ihm nach Montpellier in
Südfrankreich gefolgt, wo die Untersuchungen beendigt und die vielen
Fragen ihre beste Lösung gefunden haben.

Für Auskunft in urgeschichtlicher Richtung war mir Dr. Viol-
lier, Direktor am schweizerischen Landesmuseum, jederzeit bereit,
wie auch Prof. Dr. T s c h u m i in Bern. Die geologischen Fragen fanden

durch Prof. Dr. Schardtin Zürich ihre ausgezeichnete Lösung.
Ausser allen den vorgenannten durfte ich mich der Unterstützung
und Anteilnahme vieler Botaniker, Zoologen und Urgeschichtler
erfreuen. Auf meinen Exkursionen ward mir herzliche Gastfreundschaft

und Auskunft zuteil, die meine Arbeit sehr förderten. Ihnen
allen gebührt mein aufrichtigster Dank.

In hochherziger Weise hat sich Prof. Dr. E. Rubel bereit
erklärt, die Arbeit in seinen «Veröffentlichungen des Geobotanischen
Institutes Rubel in Zürich» aufzunehmen, wodurch die baldige und
vollständige Herausgabe der Untersuchungen gesichert war. Ich
schulde ihm durch sein so anerkennenswertes Entgegenkommen
herzlichen Dank.



Die vorliegende Arbeit war im Juni 1927 abgeschlossen. Bis zu
deren Drucklegung sind einige pollenanalytische Publikationen ')
erschienen, die leider nicht mehr berücksichtigt werden konnten. Eine
eingehendere Besprechung dieser Ergebnisse bleibt einer späteren
Arbeit vorbehalten. Die Arbeit Furrer s (1927) hat durch Garns
(1927) in Geol. Foren. Förhandl. Bd. 49, H. 3 ihre Kritik erfahren,
der auf die Schwierigkeit hinwies, die Profile F u r r e r s unter sich
oder mit schon anderwärts untersuchten zu konnektieren oder daraus

irgendwelche Schlüsse ziehen zu können.

Messikommer (1927) hat seiner Arbeit ein Diagramm aus
dem Torfmoor von Robenhausen beigegeben, dessen Ergebnis er
aber nach längerer Besprechung der Methode nicht weiter auswertet,

als in das Blytt-Sernander'sche System einzugliedern. Eine
Anknüpfung archaeologischer Art wird nicht gemacht. Seine Untersuchung

stimmt mit meinen Resultaten gut überein bis auf seine grosse
Tannen-Dominanz nach der Eichenmischwaldzeit, die er ganz richtig
als Einfluss der Voralpen-Verhältnisse deutet, worauf ich ebenfalls
verwiesen habe.

Die Arbeit von Gams (1927) ist eine treffliche Einführung in
das Wesen und die Aufgaben der pollenanalytischen Forschung und

gibt eine vollständige Zusammenstellung der Ergebnisse bis 1927,

wie auch E r d t m a n (1927), dessen Arbeit mit einer Karte
versehen ist, auf der alle vor 1927 pollenanalytisch untersuchten
europäischen Moore eingezeichnet sind. Garns (1927) betont mit Recht,
dass es nicht die alleinige Aufgabe der Pollenanalyse sei, aus den

Zählprotokollen die postglaziale Waldgeschichte zu rekonstruieren
(vergi. Meinke2) 1926 und Furrer 1927), sondern dass erst durch
die Konnektion mit anderen Mikrofossilien und makroskopischen
Bestandteilen, mit Vergleichung der Schichtfolgen in den einzelnen
Mooren und Anknüpfung an archaeologische und quartärgeologische
Erscheinungen die Pollenanalyse zu einem für die Postglazialzeit
wertvollsten Forschungsmittel wird.

') Furrer, E. 1927. Pollenanalytische Studien in der Schweiz. Beibl.
Viertel]. Zürich. Jahrg. 72. Nr. 14. — G a ni s, H. 1927. Die Ergebnisse der
pollenanalytischen Forschung in bezug auf die Geschichte der Vegetation
und des Klimas von Europa. Zeitschr. f. Gletscherkunde, Bd. XV. —
Messikommer, E. 1927. Biologische Studien im Torfmoor von Robenhausen.
Diss. Wetzikon-Rüti.

2) M e i nk-e, H. 1926. Bespr. Botan. Archiv XVI, Königsberg. Meinke,
H. 1927, Bespr. Ebenda XX. H. 3—4, Königsberg.



Ich bin mir wohl bewusst, dass ich diesen Forderungen nicht
durchwegs gerecht werden konnte. Meine Ergebnisse stellen nur den
ersten Anfang dar zur Erkenntnis der postglazialen Entwicklung
unserer Moore und ihrer umliegenden Vegetation, sowie der klimatischen

Verhältnisse. Mögen sie zu weitern Untersuchungen anregen,
die das angefangene Bild allmählich vervollständigen und festigen
können.
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